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In 52 Wochen durch 26 Kantone 

Mit dem höchsten
Jurassier im
magischen Aufwind

Die zweite Etappe meiner Tour
52/26 war definitiv nichts für
schwache Nerven. Am 29. Au-
gust habe ich im Jura an einem
Gleitschirm hängend in schwin-
delerregender Höhe gezaubert,
doch fangen wir von vorne an. 

Um 8.30 Uhr blinkte «12h
à la maison du tourisme» auf
meinem Smartphone auf, Ab-
sender Fred Lovis. Allem An-
schein nach meinte es Petrus
gut mit uns und hatte die Sonne
in den Jura geschickt. Vorfreu-
dig bestieg ich in Bern das Auto,
um mich Richtung Norden auf-
zumachen. Auf der Höhe von
Saint-Ursanne habe ich die
Transjurane verlassen und bin
pünktlich um 12.00 Uhr beim
«Maison du Tourisme» vorge-
fahren. Zuhinterst auf der Gar-
tenterrasse erhob sich eine win-
kende Hand, das musste Fred
Lovis sein. 

Politisches Vorgespräch
Während dem Essen fiel mir
Freds politisches Feuer sogleich
auf. Vom Wiener Kongress bis
zum Mouxit, er wusste über alle
entscheidenden Etappen in der
Entstehung unseres jüngsten
Kantons überaus Interessantes
zu berichten. So viel politisches
Wissen und Engagement liess
bei mir den Verdacht aufkom-
men, mit einem Politiker den
Tisch zu teilen – und später am
Gleitschirm zu hängen. 

Und tatsächlich, auf
Nachfrage fand ich heraus, dass
Fred Lovis nicht nur im Grossen
Rat sitzt, nein, er präsidiert die-
sen zurzeit sogar. Fred Lovis ist
also nicht irgendein jurassi-
scher Gleitschirmpilot, sondern
zugleich «le premier citoyen ju-

rassien». Klar ehrte es mich un-
gemein, für den höchsten Juras-
sier zaubern zu dürfen, und
klar fühlte ich mich sogleich si-
cherer. Bei allen politischen Ka-
priolen ist eine Punktlandung
nicht zuletzt für Politiker von
grossem Vorteil. 

50er-Note restauriert 
Nach ein paar zaubertechni-
schen Bodenübungen hoben
wir auf einem Hügel unweit
von Saint-Ursanne ab. Trotz ex-
trem hoher Temperaturen wa-
ren die Flugbedingungen nahe-
zu perfekt und so konnten wir
uns in der Thermik mehrere
Hundert Meter nach oben
schrauben. Nachdem ich die
Aussicht ausgiebig genossen
hatte und auch das mulmige
Flug gefühl allmählich beflügel-
ter Lebensfreude wich, griff ich
in meine Brusttasche, um eine 
50-Franken-Note in den juras -
sischen Flugwind zu halten.
Schliesslich riss ich eine Ecke
der Note ab. Der eben noch ge-
feierte Wind riss mir die Ecke
aus der Hand und liess Fred und
mich mit einer um eine Ecke
 gekürzten Note auf dem Gleit-
schirm zurück. Angesichts der
misslichen Lage griff ich in die
Luft, filterte alle wichtigen Mo-
leküle heraus und restaurierte
die 50-Franken-Note. Nach ein
paar letzten Schwenkern lande-
ten wir und die wieder genese-
ne Note schliesslich sicher auf
jurassischem Boden.

Auf meiner magischen
Tour de Suisse, die mich in 52
Wochen durch alle 26 Schwei-
zer Kantone zu den ungewöhn-
lichsten Orten führt, steht am
heutigen Mittwoch die nächste
Etappe bevor. Ich zaubere auf
dem Sonnenberg bei Luzern an
einer Feuerstelle. Mit Zuver-
sicht, dass meine Gastgeber Feu-
er und Flamme für die Magie
sind, verleibe ich mit zauber-
haften Grüssen. Lionel Dellberg

Wieder ganz gemacht. Nach dem Flug hatte diese 50er-Note 
wieder alle vier Ecken. FOTO ZVG

Seine magische Tour de Suisse
führt den Oberwalliser Zauberer
Lionel Dellberg in 52 Wochen
durch alle 26 Schweizer Kantone.
Seine Eindrücke und Erfahrungen
hält er an dieser Stelle jeweils
fest; auf der WB-Onlineplattform
«1815.ch» gibt es zudem ein Video
zu sehen. 

ZAUBER-SERIE

Schäferfest | Grosse Holzskulptur feierlich überreicht

Der Schäfer 
von Prato Borni
ZERMATT | Am letzten
Sonntag fand in Zermatt
das traditionelle Schäfer-
fest statt. Zu Ehren der
Schäfer überreichte Zer-
matt Tourismus der
 Zermatter Schwarznasen
Schafzucht Genossen-
schaft die Holzskulptur
«Der Schäfer von Prato
Borni».

Das Schwarznasenschaf, dessen
Ursprung im hinteren Matter-
tal liegt, hatte am letzten Sonn-
tag seinen grossen Auftritt. Am
Schäferfest auf Furi bei Zermatt
wurde das schönste Schwarz -
nasenschaf des Jahres 2017
 prämiert. Anlass für Feier-
lichkeiten war auch das 70-
Jahr- Jubiläum der Zermatter
Schwarz nasen Schafzucht Ge-
nossenschaft. Rund 500 Perso-
nen wohnten dem Fest bei.

Ein Abbild 
von Heini Biner
Als Höhepunkt des Fests über-
gab Daniel Luggen, Kurdirektor
von Zermatt Tourismus, die
Holzskulptur «Der Schäfer von
Prato Borni» an Urs Biner, 
Erfinder vom Maskottchen Wol-
li, und Ruedi Julen, Präsi-
dent der Zermatter Schwarz-
nasen Schafzucht Genossen-
schaft. Die Skulptur ist ein Ab-
bild vom im letzten Jahr ver-
storbenen Walliser Schäfer Hei-
ni Biner. Sie ist ein Geschenk

von Zermatt Tourismus an die
Zermatter Schwarznasen Schaf-
zucht Genossenschaft und un-
terstreicht die grosse Dankbar-
keit von Zermatt Tourismus ge-
genüber den Schäfern. «Die
Schäfer leisten einen wichtigen
Beitrag zur Landschaftspflege»,
so Daniel Luggen. «Dank der Be -
alpung werden die Wiesen re-
gelmässig abgefressen und ge-

düngt und es entstehen die
wunderschönen Blumenwie-
sen, die unsere Gäste sehr 
schätzen.» Ruedi Julen von 
der Zermatter Schwarznasen
Schafzucht Genossenschaft
zeigt sich erfreut: «Wir sind
überrascht über die grosszügige
Gabe und fühlen uns sehr ge-
ehrt. Die Statue sehen wir als
Symbol für eine gute weitere

Zusammenarbeit mit Zermatt
Tourismus.» Das Schwarz -
nasenschaf hat im Zermatter
Tourismus noch einen weiteren
Stein im Brett: Das offizielle
Maskottchen «Wolli» ist eben-
falls ein Schwarznasenschaf. Es
feierte am Schäferfest am Sonn-
tag seinen Geburtstag und 
lud die Kinder zu Spiel und 
Kuchen ein. | wb

Übergabe. Daniel Luggen, Kurdirektor Zermatt Tourismus, überreicht die Holzskulptur «Der Schäfer
von Prato Borni» an Urs Biner, Erfinder von Wolli, und Ruedi Julen, Präsident Zermatter Schwarz -
nasen Schafzucht Genossenschaft. FOTO ZVG

OBERWALLIS | Das Forum
«60plus» erregte mit sei-
nem Angebot im letzten
Jahr auf Anhieb grosses
Interesse. Die Folge ist 
eine Wiederholung mit
erweitertem Programm.

Die Grundidee war und ist er-
folgversprechend und bleibt
folglich unverändert: Wer im
Alter über 60 mit einer gesun-
den Portion Neugier Frisches er-
fahren und gleichzeitig aktiv
 etwas für seine geistige Fitness
und Wachsamkeit tun möchte,
kann sich im Oberwallis beim
Forum «60plus» umschauen.
Dieses bietet für 2017/18 nach
dem Erfolg im verflossenen
Startjahr erneut ein interessan-
tes Angebot an regelmässiger
Weiterbildung in den verschie-
densten Bereichen – ohne jegli-
chen Leistungs-, Gruppen- und
Prüfungszwang. Und erst noch
kostenfrei.

Breite Angebotspalette
Eine Reihe von pensionierten
Leuten aus unterschiedlichen
Berufen und Fachrichtungen
ist bereit, ihre Erfahrung in
kleinen, autonomen Gruppen
einzubringen, auszutauschen
und so für alle Mehrwert zu
schaffen. Die Treffen nennen
sich nach Absprache der Inte-
ressenten, was Ort, Zeitpunkt
und Häufigkeit betrifft, statt
«Kurs» bewusst «Zirkel». In die-
sem Jahr umfassen diese Zirkel
die Themen Zeitgeschichte,
Kunst in Bahnhöfen, Bilder be-

trachten, Bagua und Gesund-
heit, Reichtum des Alterns ent-
decken, Fremdsprachen, Foto-
grafie, Bridge und Schach. Ei-
nige Angebote sind auf dieses
Jahr hin neu hinzugekommen.
Die Details können auf der ak-
tualisierten Website www.fo-
rum60plus. com eingesehen
werden. 

Wie Walter Werlen, zu-
sammen mit Margrith Arnold-
Klein und Barbara Chuck für
die Organisation verantwort-
lich, sagt, ist eine Ausweitung
des Programms jederzeit mög-

lich. Als Projekt besteht so etwa
schon die Idee Nachbarschafts-
hilfe, bei der alltägliche Hilfe-
leistungen angeboten werden
sollen. 

Infoabend in Brig 
am 14. September
Zum nicht virtuellen Aus-
tausch wartet am kommenden
Donnerstag, 14. September,
um 17.00 Uhr ein Informati-
onsabend mit Apéro im Grün-
waldsaal in Brig. Letztes Jahr
trafen sich dazu über 60
Junggeblie bene und waren

vom lebhaften, ungezwunge-
nen Austausch begeistert. 

Das Projekt fusst auf der
Idee von «Innovage», einem
schweizweiten Netzwerk von
pensionierten Fachleuten, die
auch im Oberwallis beratend,
unterstützend, generationen-
übergreifend und altersgerecht
Projekte starten und begleiten.
Innovage liefert denn dem Fo-
rum60plus auch diverse Unter-
stützungshilfen. Forum 60plus
kooperiert zudem mit der Me-
diathek Wallis und Pro Senectu-
te Oberwallis.   tr

Gesellschaft | Das Forum 60plus startet im Oberwallis in sein zweites Jahr

Sich gemeinsam weiterbilden

Die Initianten des Forum 60plus. Walter Werlen, Margrith Arnold-Klein und Barbara
Chuck (von links). FOTO ZVG




